
Besprechungen

diakonisches Unternehmen handelt, das nıcht mehrtacher Hınsıcht einladend: 1ın seinem Um-
11UT eın kırchliches Aushängeschild vorweıst, fang, in seıiner klaren Gliederung Uun: 1n se1iner
sondern durch konkrete Angebote ZUuUr Auseınan- tlüssıgen Sprache einladend tür Seelsorgerinnen
dersetzung mi1t Fragen der Spiritualität einlädt. un! Seelsorger, Ärzte, Pflegende un!| 1n der Kıh=

Es macht den besonderen Reiz des Buchs AaUs, nıkverwaltung Tätıge, ebenso tür iın diesen Bere1-
da{fß darın wiıissenschafttliche Kompetenz un! chen Studierende un Lehrende.
breite Praxiserfahrung verknüpit sınd Es 1st 1n Kie/ßling

DIESEM EFT
Obwohl ın der Kirc};e otffensichtlich noch Restaurierungsbemühungen dıe Oberhand haben, sieht
BERNHARD HÄRING deutliche Zeichen, die auf eıne Wende 1mM Geist des Evangelıums hındeuten. Er

d1€ Gründe, die ıhn dieser Hoffnung bewegen.

Mıt dem Zusammenbruch der DDR begann dıe Debatte Form un! Inhalt der Verfassung des
wiedervereıinıgten Deutschlands, die schlief$lich den nde 1994 verabschiedeten Retormen des
Grundgesetzes hrte (5OTTFERIED EDER, Protessor tür politische Wıssenschaftt der Universıität
Hıldesheim, o1bt eınen kriıtiıschen Überblick über Verlauf un: Ergebnıis.

ÄNNETTE SCHAVAN, Leıterıin der Bischöflichen Studienförderung Cusanuswer. un! Vizepräsidentin
des Zentralkomuitees der deutschen Katholıken, fragt nach den Aufgaben der Chrıisten 1n der heutigen
Gesellschaft. Ihre besondere Aufmerksamkeıt gilt der Umsetzung der Beschlüsse des / weıten Vatıka-
nıschen Konzıils.

Das selıt der Wiıedervereinigung erstmals zugängliche Archivmaterial ermöglıcht uch eıne umtas-
sendere Sıcht der kırchlichen Entwicklung. BERND SCHÄFER, Mıiıtarbeıiter der wiıissenschafttlichen Ar-
beıtsgruppe AT Aufarbeitung der Tatıgkeıit staatliıcher und polıtischer UOrganısationen der DDR gC-
genüber der katholischen Kırche, schildert das spannungsvolle Verhältnis den staatlıchen Stellen 1ın
den Jahren 1965 ir

Das Verhältnis VO Religion un! Moderne wiırd ach WI1€ VOI weıthın als Sakularısierung umschrie-
ben. (GGÜNTER FRANK macht aut LCUECIC Forschungen aufmerksam, aufgrund deren diese Theorı1e nıcht
länger autfrechterhalten werden kann.

Dıie Urteıile über den florentinischen Prediger und Ordensretormator Girolamo Savonarola klaffen
weıt auseinander. Fur dıe eınen 1St eın Prophet, tür andere eın relig1öser Fanatiker, Ja eın Betruger.
KARL OSEF RIVINIUS, Protfessor für Kırchengeschichte der Philosophisch-Theologischen Hoch-
schule St. Augustın, befragt dıe Quellen und prüft die Argumente.
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